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Durch dich geweckt verschönert bald
Der Nachtigall Gesang den Wald
Und schwellt des edlem Menschen Brust
Mit suffer Wehmuth hoher Lust l

Vom blüthenvollen Obstbaum winkt
Des Jahres Hoffnung, fröhlich trinkt
Auf ihm die Biene Nektar ein,
Um uns im Herbste zu erfreun.

ES grüßt dein Geqensblick das Meer î
Da flieht der Stürme wildes Heer
Nun schwimmt zu uns alls sichrer Bahn
DcS fernen Landes Gut heran k

AaS deinem sanften Auge lacht
Der Liebe Feuer; nun erwacht
Ringsum, in allem, was da lebt,
Ihr Trieb, der süß die Brust durchbebt.

Vor Liebe neigt die Blume sich

Zur Schwesterblume wonniglich,
Der Liebe zauberischer Schall
Entströmt der Lerch' und Nachtigall.

Des Frühlings Hauch und Kraft durchfleußt
Die Brust des Menschen ; Leib und Geist
Erwärmt zu neuer Lebensglut,
Versinkt er in der Wonne Fluch:

Was lebt, erfreu t dein Segensblick;
Du brachtest Kraft auch mir zurück,
Du stimmtest neu die Leyer mir;
Drum scholl ihr erstes Loblied dir :

Auflösung des lezten Räthsels. Das Ohr.
Charade.

An meinem Ersten hängt der Dieb,
Die Speise meines Zweyten.

Mein ganzes thut nur, was ihm lieb,
Läßt sich von Unsinn leiten,
Zum Fluch von allen Leuten.
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